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ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Freitag den 17. Juni 1887. 


Eine verdiente Section. 


Ie, Der 

fan Fuhrer der deutſchfreiſinnigen Partei Abg. Eugen 

un en dect h zweimal hintereinander ſcharfe aber wohl ver⸗ 

Tae, zugezogen. Die eine wurde ihm vom Abg. Frhrn. 
owe le andere vom Abg. von Bennigſen zu Theil. Die 

deen 0 Abg. Richter beſteht im Weſentlichen darin, 


a Me ger perſönlich zu verdähtigen und ihnen un⸗ 
ht der Aue zuzuſchreiben. Die „Agrarier“ — darunter 
dig * Richter die geſammte Rechte und einen guten | 
Ay rums — haben nach ihm kein anderes Beſtreben, 
Yan die der Geſetzgebung zu benutzen, um ſich auf Koſten 
ene butch zu füllen, alſo ſich durch unmoraliſche Mittel 
dei Es iſt ein falſches Prinzip, 


eile zu verſchaffen. 
Mdungen unwiderſprochen zu laſſen, weil man ſich 
t, dieſelben überhaupt einer Antwort zu würdi⸗ 


Ab nt werden können. Unter ſolchen Umſtänden hat 
3 Kia von Mirbach ein Verdienſt errungen, als er 
ir eg, er unter dem Beifall der großen Mehrheit des 
Ihe In ctlon ertheilte, welche der Abg. Richter durch feine 
Mg I orfenen Juvektiven: „Zuderpring!", „Schnaps⸗ 
1 reine Don Quixote“ wahrlich nicht abzuſchwächen 
a, fand „Gegen wurde dieſe Lection noch verfgärft durch 
en“ daß ein Mitglied derjenigen Partei, welcher die 
f I l, der Aaaltion des Reichstags die Hälfte ihres Beſtandes | 
. von M von Huene vom Centrum, im Anſchluß an | 
kn. Vor all irbach die Richter'ſchen Verdächtigungen zurück⸗ 
I Ülprer * aber wurde der Abg. Richter vorgeſtern von 
g Ne Obgeferg ionalliberaten Partei, dem Abg. v. Bennigſen, 
mit beſ igt. Die nationalliberale Partei wird vom Abg. 
fi „ig, um derem Haß verfolgt. Kein Mittel iſt ihm zu 
en leſen Haß zu bethätigen, und es iſt uns immer 
die Mi 18 Mäthfel geweſen, daß die Nationalliberalen fo 


e 


udlungen ruhig über ſich er li ie i 
t gehen ließen, die ihnen 
i Wahlen = zu Theil wurden und daß fie bis vor einem 
) In lung B den Freiſinnigen bei den Wahlen noch ihre 

nn Abg. dice ließen. Wenn nun der Abg. v. Bennig⸗ 


f N wide einen Denkzettel ertheilte, der an Deutlich⸗ 


5 ſchen übrig ließ, fo ift damit erwieſen, daß 
as ſchier bodenloſe Maß der nationalliberalen 
den lebe Meberlaufen gebracht it. Wie kräftig die Ben⸗ 
1 Erbeſeſſen trotz aller Würde in der Form oder gerade 
4 Malavider haben, bewies der Umſtand, daß der Abg. Richter 
Au Uniti 15 mit vor Wuth heiſerer Stimme begann; nur 
a ages, fi annn dieſelbe ihre natürliche Klangfarbe wieder. 
f fein. > zu rechtfertigen, konnte naturgemäß nur ein 
1 i eſtand in einem Aufguß der gewohnten Ver: 
10 U angeblich ner ebenſo grotesken als phariſäerhaften Prah⸗ 
nu, LT rinzipientreue. Gleichzeitig ſtellte er ſich 
Nun hd Zielſcheite unqualificirtarer Angriffe der na⸗ 
eiden fell bin, die von der „Reptilienpreſſe“ nicht mehr 
. Vielleicht ſchwebte ihm dabei die „National- 
In harter Schule. 
Roman von Gu ſta v Imme. 
8 re 
4 ae nicht war ta (Jortſetzung) 


rief Hortenſe; „wie willſt Du das 


(Nachdruck verboten.) 


ich ; 

1 1 10 aug en Briefen beſonderes Papier nahm, ein 

rm af Meine Dangland mitgebracht hatte. Es machte mir 
k Papier 1 n auch hierin ausgezeichnet ſein ſollte, ich 

Mr ie 5 einem andern Schreiben benutzt.“ 

con. aden dem armen Kinde entwendet,“ fiel 


oe ein, „ſie wagte es nicht, Ihnen das zu 
f fig „ot don J . 

air hnen, Madame ?“ fragte Ehmig ſcharf, 
N Ni . . nicht.“ Sich zum Baron wendend, fuhr er 
e mer die in Wechſel von Anfang an für falſch gehalten 
N fertigen „ Voraneſetung an mich gebracht; ich kenne 
dlennt ub derſelben. Sie rühren von dem ſogenannten 


„Pune unt und d 
In en em Grafen Falkenburg ber.“ 
‚ UN n de e bameiſen?“ fragte Ul 
| Var die beiden 8 habe ich bereits alle Veranſtaltungen 
4 u die Fa chuldigen verhaften zu laſſen, ſobald der 
1 We was 5 lſchung konſtatirt hat.“ 
/ I Ns ſalſch lafte Sie dazu, mein Herr, Wechſel zu kaufen, 
iu yet * Was veranlaßt Sie, in dieſem 
ö a ernehmen 2u * verwickelt, eine 
e än dazu veranlaßt ?“ wieder olte Ehmig, „dieſe 
An Den een Indem ich Ihnen die 8. 

mi f e. e gehört d 8 S 

W e ſig öntia kurz ſaſſen N 
U 


ar jo bei dieſen Worten nieder 
gelaſſen, auch der 
f L I beide N au wieder in einen Stuhl ER Ulrich 
. en ſaßen zufammengedrängt auf einem Divan 


zeitung“ vor, ein Blatt, welches ſich vor kaum mehr als Jahres- 
friſt von der freiſinnigen Partei abgewandt hat. 


V. Zahrg. 


ſache iſt und bleibt, daß den konſequenten Verneinungsparteien all 


Die „National- ihr Zieren und Sträuben, all ihre Winkelzüge und Hakenſprünge 


zeitung“ hat den Abg. Richter im vorigen Jahre allerdings einen nichts geholfen haben, vielmehr die Branntweinſteuervorlage auch 


„gewohnheitsmäßigen Verleumder“ genannt. Aber weshalb? Weil 
der Abg. Richter in feiner „Freiſinnigen Zeitung“ die „Natio- 
nalzeitung“ — man iſt berechtigt zu ſagen: wider beſſeres 
Wiſſen — als ein Reptilienblatt bezeichnet hatte. Es liegt auf 
der Hand, daß durch eine ſolche Bezeichnung der Herausgeber 
und die Redaktion eines Blattes in ihrer Ehre angegriffen wer- 
den. 
an, daß beſtimmte Perſonen beleidigt werden, eine Zeitung aber 
als todtes Ding kann nicht beleidigt werden. Unter ſolchen 
Umſtänden bleibt denjenigen, die doch thatſächlich, wenn auch nicht 
formell vom juriſtiſchen Standpunkt aus, beleidigt und in ihrer 
E hre verletzt worden find, nichts Anderes übrig, als der Weg 
der Selbſthülfe. Die „Nationalzeitung“ hat denſelben betreten 
und — der Abg. Eugen Richter hat den „gewohnheitsmäßigen 
Verleumder“ ruhig auf ſich ſitzen laſſen. Wir bezweifeln ſehr, 
daß ſich der Abgeordnete Richter auf Grund der erhaltenen Lectionen 
beſſern wird, aber ſie werden den guten Erfolg haben, einem Theil 
feiner fo wie fo ſchon auf ein kleines Häuflein redueirten Gefolg⸗ 
ſchaft die Augen darüber zu öffnen, wohin ſie unter ſeiner 
Führerſchaft treiben. Die dann noch zu ihm ſtehen, — nun, die ſind 
ſeiner würdig. 
Politiſche Tagesſchau. 
Wiener Meldungen ſtellen es außer Zweifel, daß Kaiſer 
Franz Joſeph im Laufe des Sommers den Kaiſer Wil 
helm und zwar nach den bisherigen Dispoſitionen in Gaſtein 
beſuchen werde. Der Monarchenzuſammenkunft ſolle eine Be⸗ 


gegnung des Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky nichts bekannt fei. 


vorausgehen. 

Der Reichstag hat eine ganze Anzahl heißer Redekämpfe 
durchgemacht, was freilich wohl niemanden befremden wird, der 
einestheils mit dem Naturell unſerer Oppoſitionsparteien und 
anderntheils mit der im Spiele geweſenen Materie vertraut iſt. 
Die Branntweinſteuer vorlage erfreut ſich des in⸗ 
timſten Haſſes der freiſinnigen und der ſozialdemokratiſchen Oppo⸗ 
ſition, deren in Wahrheit treibendes Motiv nur darin beſteht, 
jede Erſtarkung der finanziellen Selbſtſtändigkeit des Reiches nach 
Kräften hintanzuhalten, da ſie inſtinktiv herausfühlen, daß ein 
ſtark gegründeter, feſtgefugter Reichsorganismus ihrer Wühlbarkeit 
unzugänglich bleiben würde. Ihr wahres Antlitz zu zeigen, fällt 
den oppoſitionellen Biedermännern natürlich nicht entfernt ein, 
vielmehr verbarrikadiren ſie ſich hinter einer Unmaſſe tönender, 
aber herzlich inhaltloſer, und, ſo viel ſie beweiskräftig ſein ſollen, 
hundertfach widerlegter Phraſen. Eugen Richter war auch diesmal 
wider der Rufer im Streit, der dem Finanzminiſter und den 
Rednern der von ihm beſtgehaßten, nationalen Parteien die Worte 
im Munde verdrehte, indeß er ſelber Reden zum Fenſter hinaus 
hielt, während ſein getreuer Freund und Kampfgenoſſe Rickert, 
auf den Trümmern einſtiger Herrlichkeit ſitzend, weinerliche Ti⸗ 
raden zum Beſten gab, untermiſcht mit einigen kräftigen Ausfällen 
ob der „Niederträchtigkeit“ der gegen ihn verübten Preßſünden. 
Herr Rickert hält es nämlich, wie ſattſam bekannt iſt, durchaus 
für erlaubt, wenn unter ſeiner eigenen Namensflagge ſegelnde 
Preßerzeugniſſe anderer Leute Meinungen und dieſe Leute ſelbſt 
auf das gröblichſte verunglimpft, weiß ſich aber vor ſittlicher Ent 
rüſtung kaum zu faſſen, wenn es aus dem Walde je zuweilen 
wieder heraus ſchallt, wie er hat hinein ſchreien laſſen. Haupt⸗ 


im Hintergrunde. Ehmig, der ſie ſcharf beobachtete, ſchien eine 
plötzliche Bewegung zu bemerken, denn er rief: 

„Bleiben Sie hier, meine Damen, wenn meine Erzählung 
Sie vielleicht auch nicht intereſſirt, ſo liegt mir doch daran, daß 
Sie ſie anhören.“ 

Ulrich verſchloß die eine Thür und poſtirte ſich in die Nähe 
der andern. Der Baron war bereits in einer Gemüthsverfaſſung, 
in welcher man ſich willenlos vorkommt und froh iſt, wenn Andere 
das Handeln übernehmen. Ehmig erzählte. 

„Ich bin der Sohn eines reichen und angeſehenen Bankiers 
in Hamburg. Mein Vater hatte mich ebenfalls zum kauf⸗ 
männiſchen Berufe und zur Fortführung ſeines Hauſes beſtimmt, 
er ließ mir jedoch eine wiſſenſchaftliche Bildung geben und ichlbe⸗ 
ſuchte einige Jahre die Univerſität, wo ich, ohne ein beſtimmtes 
Fachſtudium zu treiben, nach Gefallen Kollegien hörte und mich 
vorzugsweiſe mit Jurisprudenz und Naturwiſſenſchaften beſchäftigte. 
Nach Abſolvirung meiner Studien ging ich einige Jahre auf 
Reiſen, nach der Rückkehr in meine Vaterſtadt ſollte ich als Theil⸗ 
haber in das Geſchäft meines Vaters treten. 

„Mein Unſtern führte mich nach Rom. Ich machte dort die 
Bekauntſchaft eines Grafen Falkenburg, der mich in das Haus 
einer Frau von Marſen, einer franzöſiſchen Dame von angeblich 
hoher Abkunft, einführte, die mit ihrer Tochter Hortenſe den 
Winter in Rom zubrachte. Auf die Beſchreibung der Damen ver⸗ 
zichte ich, ſie ſitzen vor Ihnen; ebenſo brauche ich Ihnen den ſich 
ſpäter bei den Damen einfindenden Gatten und Vater nicht zu 
ſchildern, Sie haben ihn als Oberſt Vivienne kennen gelernt 

„Herr Baron, ich war jung und trotz meines Studiums, und 
meiner Reiſen unerfahren. Sie werden es begreifen, daß ich 


einem Zauber unterlag, dem Sie, der ältere und erfahrene Mann, 


ja ebenfalls zum Opfer gefallen ſind. Ich verliebte mich leiden⸗ 
ſchaftlich in Fräulein von Marſen, hörte nicht auf die Stimmen, 
die mir zuflüſterten, ſie ſei die Geliebte des Grafen Falkenburg 
und ſo wenig ein Fräulein von Marſen, wie ihre Begleiter ihre 
Eltern wären und ein Anrecht auf ihren Namen hätten. Alle 


Der Strafrichter nimmt aber in einem ſolchen Falle nicht! 


| 


| 


in zweiter Leſung angenommen worden ijt. 

Die „Petition des Kongreſſes Deutſcher 
Landwirthe“ an den deutſchen Reichstag, in welcher um 
einen wirkſamen Vollſchutz für die deutſche Landwirthſchaft gebeten 
wird, iſt am 8. Juni in einer erſten Serie mit 19 736 Unter⸗ 
ſchriften dem Reichstage eingereicht worden. Es iſt dabei be⸗ 
ſonders hervorzuheben, daß die Handwerker der Landſtädte der 
Petition durch ihre Unterſchrift beigetreten ſind. 

Dem deutſchen Geſchwader an den afrikani⸗ 
ſchen Küſten widmet der „Cape Argus“, das namhafteſte 
engliſche Blatt in Südafrika, einen in einem ſonſt nicht gerade 
deutſchfreundlichen Journal doppelt bemerkenswerthen Abſchieds⸗ 
gruß. Er ſagt darin: Die Mannſchaften haben ſich während 
ihres ganzen Aufenthalts in Kapſtadt als ein Muſter für alle 
anderen Kriegsſchiffe aufgeführt. Nicht ein einziger Fall von 
Trunkenheit, lüderlichen Betragens oder anderer Geſitzesübertretung 
iſt bei den Behörden zur Kenntniß gekommen, eine Thatſache, 
welche allein Bücher voll, ſowohl zu Gunſten der geſunden deutſchen 
Disziplin wie auch für den wackeren Eharakter der Leute ſelbſt 
ſpricht. Man braucht ihnen auch nur in die hübſchen, geſunden 
und intelligenten Geſichter zu ſchauen, um ſich davon zu über⸗ 


' zeugen, daß ihre Männlichkeit weder im Hafen noch ſonſtwo durch 


Trunk oder andere Laſter befleckt worden iſt. In noch höherem 
Grade iſt das Auftreten, die geſellſchaftliche Feinheit und die 
Gaſtfreundſchaft der Offiziere zu rühmen. 

In Wien wird neuerlich offiziös verſichert, daß von einer 
bevorstehenden Begegnung des Kaiſers Franz Joſef mit dem Zaren 
Dagegen ſei es gewiß, daß, wenn Kaiſer 
Wilhelm nach Gaſtein komme, der Kaiſer Franz Joſef ihn daſelbſt 
begrüßen werde. — Ueber das Befinden der Herzogin von Alengon, 
die in der Heilanſtalt des Profeſſors Kraft in Graz ſich aufhält, 
kommen beſſere Nachrichten. 

In Belgrad wurden vorgeſtern Abend Straße nex⸗ 
ceffe gegen den bisherigen Miniſterpräſidenten Garaſchanin 
verübt, die aber durch ſtarke Militärtrupps erſtickt wurden. Auch 
gegen das öſterreichiſche Conſulat waren Demonſtrationen im 
Werke, welche jedoch durch ſtarke Patrouillen und die Gen⸗ 
darmeriebewachung der Geſandtſchafts⸗ und Conſulatsgebäude ver⸗ 
hindert wurden. 

Die Beſchwerde der franzöſiſchen Poſtbeamten gegen den 
letzten Miniſter, Herrn Granet, iſt bereits in der Kammer zur 
Sprache gekommen. d' Allisres, von der Rechten, richtete eine 
Anfrage an die Regierung. Der Konſeilpräſident Rouvier er⸗ 
widerte, die Ernennungen ſeien nicht ungeſetzmäßig, es ſeien indeſſen 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen und deshalb ſei eine Unterſuchung 
angeordnet worden. Wenn die Ernennungen den Vorſchriften zu⸗ 
wider erfolgt ſein ſollten, ſo würden ſie widerrufen werden. — 
Die radikalen Blätter Lanterne, Intranſigeant treten entſchieden 
für ihren Parteigenoſſen Granet ein, obwohl es ſich diesmal um 
nichts anderes handelt, als daß Granet die Fonds, die zur Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der kleinen Beamten beſtimmt waren, dazu miß⸗ 
braucht hat, den Oberbeamten, ſoweit ſie ſeine Freunde waren, 
Zulage zu gewähren. 

Der italie ni ſche Kriegsminiſter brachte in der Kammer 
eine Kreditvorlage von 20 Millionen für Militärausgaben für 
Afrika pro 188 7088 und für die Bildung eines beſonderen Truppen⸗ 
korps zum Garniſondienſte in Afrika ein. 


Drei wären Abenteurer der ſchlimmſten Sorte, die in Paris, in 


Wien und anderen Orten ſchon höchſt verwegene Streiche ausgeübt 


1 
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| 
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und junge reiche Leute durch die Schönheit Hortenſens an fid ge⸗ 
lockt, geplündert und zu Grunde gerichtet hätten. 

„Ich glaubte den warnenden Stimmen nicht. Für mich war 
Fräulein von Marſen der reine fleckenloſe Engel, ich war glücklich, 
daß ſie meine Liebe zu erwidern ſchien und ſchrieb meinem Vater 
überſchwängliche Briefe in die Heimath von der liebenswürdigen 
Schwiegertochter, die ich ihm zuzuführen gedächte. Er hätte es 
lieber geſehen, ich hätte eine Hamburgerin gewählt, aber er wollte 
mir keinen Zwang anthun und bat mich nur, vorſichtig zu ſein. 

„Bedenklich wurde er erſt, als ich anfing, ſehr bedeutende 
Summen zu verbrauchen und ſeinen Kredit in einer auch für ſeine 
Verhältniſſe zu ſtarken Art und Weiſe in Anſpruch zu nehmen. 
Meine liebe Braut, wie ich Fräulein von Marſen nannte, hatte 
koſtſpielige Liebhabereien, deren Befriedigung fie in einer fo ent 
zücend zuverfichtlichen, naiven Weiſe don mir erheiſchte, daß ich 
gar nicht daran denken konnte, ihr etwas zu verſagen. Die herr⸗ 
lichſten Kunſtwerke der Goldſchmiedearbeit, die Kaſtellane und feine 
Zunſtgenoſſen nach altgriechiſchen, byzantiniſchen und etruskiſchen 
Vorbildern zu ſchaffen wiſſen; Paulinis Kameen, Barberis Mo- 
ſaiken fanden einen Abnehmer an mir, dem kein Preis zu hoch 


ar. 

„Daneben verſchmähte meine Geliebte auch Edelſteine, Perlen⸗ 
geſchmeide und ſonſtige Geſchenke nicht, und da Herr von Marſen 
ein hohes Spiel liebte und Graf Falkenburg durch Anleihen, die 
er bei mir machte, meine Kaffe ebenfalls in Anſpruch nahm, fo 
können Sie ſich denken, daß ich viel, ſehr viel brauchte. 

„Endlich ward es meinem Vater zu toll, er wies noch eine 
Summe als Reiſegeld für mich an und befahl mir, nach Haufe 
zurückzukehren. Ich hatte inzwiſchen eingeſehen gelernt, daß ich 
ihm Hortenſe als Tochter nicht zuführen könne, um jo weniger 
vermochte ich mich loßzureißen, denn meine Leidenſchaft war immer 
toller geworden. Als ich kein Geld mehr hatte, ließ ich mich von 
Falkenburg und den angeblichen Herrn von Marſen verleiten, 


reſſe. 


Das über der Expedition Italiens nach dem Rothen 


Meer hängende abeſſiniſche Kriegswetter ſcheint ſich aus 


der Ferne impoſanter auszunehmen, als aus der Nähe. Man 
ſchreibt dem „Mubaſchir“ aus Suakim: 
jetzt ein unruhiges Leben, da er ſich fortwährend auf Reiſen be⸗ 
findet, um feine Vaſallen und Statthalter zu ermahnen, die Hilfs⸗ 


truppen, die fie ihm ſtellen müſſen, unverzüglich auszurüſten und 


an die Küſte zu ſenden, wo er eine furchtbare Armee circa 120 000 


Mann ſtark, zuſammenziehen will. Die Europäer, die ſich jedoch 
am Hofe des Negus befinden, zweifeln ſehr daran, ob es Abeſſinien 
auch möglich ſein werde, in Anbetracht ſeiner Armuth und des 
Mangels eines jeden Communicationsmittels, eine ſolche Armee 
nur vier Wochen lang zuſammenzuhalten und zu verpflegen, und 
fie rathen daher, lieber auf den zwei Hauptſtraßen, die von 
Maſſaua nach Abeſſinien führen, zwei befeſtigte Lager mit je 
15 000 Mann darin, zu errichten. Davon will aber der Negus 
nichts wiſſen, weil es ihm an Geſchütz zur Vertheidigung ſolcher 
Lager gebricht, und will er den Italienern lieber im offenen Felde 
entgegentreten.“ 

Der türkiſche Vertreter in Sofia, Riza Bi, theilte der 
bulgariſchen Regentſchaft mit, daß die Pforte die Einbe⸗ 
rufung der Sobranje für nicht opportun halte. Der Zuſam⸗ 
mentritt derſelben würde in Europa zu allen möglichen Kommen- 
taren Anlaß geben. 


Enquete über die Sonntagsarbeit zugegangen iſt, führte in feiner 
heutigen Tagesſitzung die zweite Berathung der Branntweinfteuer- 
vorlage zu Ende. Die Beſtimmungen über die Nachſteuer 30 Pf. 
pro Liter wurden mit der Modifikation angenommen, daß Braunt— 
wein in Mengen von nicht mehr als 40 Liter, welche ſich im Beſitz 
von Wirthen oder Branntweinhändlern befinden, oder 10 Liter im 
Beſitz von anderen Haushaltungsſtänden von der Nachſteuer befreit 
fein ſollen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß für Branntwein, 
welcher auf Grund von Verträgen, die nachweislich vor dem 7. Juni 
d. J. abgeſchloſſen find, in der Zeit vom erſten Oktober bis 31. Der 
zember d. J. an einen anderen Inhaber übergeht, die Nachſteuer vom 
Käufer zu erheben iſt, wofern der Verkäufer dieſen Branntwein am 
1. Oktober d. 38, bei der Steuerbehörde anmeldet. Dann wurden 
die Beſtimmungen über die proviſoriſche Verdreifachung der Maiſch⸗ 
bottichſteuer mit einigen Veränderungen der Kommiſſionsvorſchläge an⸗ 
genommen. Danach ſoll die Verdreifachung für die Zeit vom 1. Juli 
bis 1. Oktober in Kraft treten; in dieſer Zeit ſoll die entſprechend 
erhöhte Steuervergütung auch für zu gewerblichen ꝛc. Zwecken ver⸗ 
wendeten Branntwein gewährt werden. Zum bisherigen Satze der 
Maiſchbottichſteuer ſoll in dieſer Zeit der beſchränkte Betrieb auch den⸗ 
jenigen landwirthſchaftlichen Brennereien geſtattet fein, welche Getreide 
verarbeiten und in einem Jahre nicht mehr als 150 Hektoliter reinen 
Alkohols erzeugen. Endlich ſoll der 
ſowelt abgeſchloſſene Verträge dazu Anlaß geben, die Brennerei über 
das feſtgeſetzte Maß hinaus und zu dem einfachen Maiſch bottichſteuer⸗ 
vetrag geſtatten können. Endlich wurden noch folgende Beſtimmungen 
aufgenommen: „Der Bundesrath iſt ermächtigt, für den Fall, daß 
die im § 44 Abſ. 1 vorbehaltene Zuſtimmung eines nicht zur Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Gemeinſchaft gehörenden Bundesſtaals nicht zum 1. Oktober 
1887 erfolgt, die dann zur entſprechenden Einführung dieſes Geſetzes 


„Der Negus führt 


Bundes rath den Brennereien, 


— Aus zubverläſſiger Quelle hören die „B. P. N.“, daß der 
Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers ſich in den letzten Tagen 
verſchlechtert hat. Durch die nervöſen Schmerzen iſt Fürſt Bis⸗ 
marck jeder Nachtruhe beraubt. Seitens des behandelnden Arztes 
wird auf der Forderung beſtanden, daß der Fürſt ſich von Ber⸗ 
lin und den Geſchäften entferne. Bisher hat eine Ueberſiede⸗ 
lung aufs Land nicht ſtattfinden können, weil der Reichskanzler 
noch nicht reiſefähig iſt. 

— Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſowie der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen treten am Freitag 
Vormittag ihre Reiſe nach England an. 

— Auf Grund der Anträge des Grafen Chamarsé iſt geſtern 
zwiſchen den Vertretern der konſervativen, der nationalliberalen 
und der Zentrumspartei eine Vereinbarung über die Zuckerbe— 
ſteuerung herbeigeführt worden. 

— Der vortragende Rath im Reichsamt für die Verwal⸗ 
tung der Reichs⸗Eiſenbahnen, Geheimer Ober Regierungs- Rath 
Dr. Schulz iſt als vortragender Rath in das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt verſetzt und bis auf Weiteres mit der Vertretung des Prä⸗ 
ſidenten desſelben beauftragt worden. 

— Der „Kreuzzeitung' wird berichtet: Dem Vernehmen nach 
hat der Polizeipräſident in Frankfurt a. M. Herpenhahn ſeinen 


Abſchied erbeten; an feine Stelle wird der Reichstags-Abgeordnete 


Landrath v. Köller treten. Für das Polizeipräſidium von Stettin 
ſoll der Landrath Graf Schwerin in Ausſicht genommen ſein. 
Leipzig, 13 Juni. (Hochverrathsprozeß.) 
geklagte erklären ſich nichtſchuldig, geſtehen aber außer dem Ange- 
klagten Freund zu, Beiträge zur Patriotenliga geleiſtet zu haben 
und wollen in derſelben nur eine Genoſſenſchaft zur Verbreitung 


und Erhöhung des Patriotismus und Gründung von Turn- und 
weiſen 
Angeklagter 


Schießgenoſſenſchaften erblickt haben. Die Angeklagten 
auf ihre franzöſiſche Geburt und Erziehung hin. 
Freund ſtellt jede Verbindung mit der Patriotenliga in Abrede. 

Leipzig, 15. Juni Im Hochverrathsprozeß wurde heute 
die Beweisaufnahme beendigt. Humbert⸗Metz räumt ein, dreimal 
je 20 Fres. als Beitrag an die Patriotenliga gezahlt zu haben, 
dann aber, nachdem er geleſen, daß der Statthalter auf das Be⸗ 


denkliche hingewieſen, wenn Elſaß⸗Lothringer Mitglieder der Liga 
fiuden. 


werden, ausgetreten zu fein. Die ärztlichen Sachverſtändigen er- 
klären den Angeklagten für etwas geiſtesſchwach, aber nicht für 
unzurechnungsfähig. Der Angeklagte Freund bekennt zwar 10 
Francs an die Patriotenliga entrichtet zu haben, aber nur, um 
dafür 2 Medaillen der Liga zu erhalten, wofür er als Münzen⸗ 
liebhaber Intereſſe gehabt habe. Der Angeklagte beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, deutſchfeindlich zu fein und von dem Zweck der Liga ge— 
wußt zu haben. Polizeiinſpektor Zahn aus Straßburg erklärt, 
ein Franzoſe, deſſen Namen er jedoch nicht nennen wolle, habe ihm 
reſp. ſeiner vorgeſetzten Behörde aus freiem Antriebe eine Liſte 
der in den Reichslanden anſäſſigen Mitglieder der Patiotrenliga 
eingehändigt; dieſer Franzoſe habe einen Freund in dem Pariſer 
Bureau der Patriotenliga gehabt. — Morgen Vormittag 9 Uhr 
beginnen die Plaidoyers. 


Ausland. 
Paris, 15. Zuni. Der König von Griechenland beſuchte 
heute in Begleitung des Kronprinzen den Präſidenten Grevy. 
Kopenhagen, 15. Juni. 


verendeten, noch ehe beide verkauft waren. — In 
hat ſich hier als Arzt niedergelaſſen. 
außerdem verdächtig iſt, einem Inſpeklor, welcher in e 


Sämmtliche An⸗ 
ralh Carl Heinrich von Groddeck IN geſtern Mittag 1 gabe 


vorſteber unſerm Gemeluweſen feine treuen Dienfte ge 


Förderung; wo immer es galt, gemeinnützige und 


verlief der Termin ohne Erfolg, da auf den 


Der König iſt heute Nachmittag der Krankeukaſſe ꝛc., ſetzte man ſich zu Tiſche. 


und Lieven, ſowie Baron Vletinghof in Jacobſtadt, find ME 
Utas abgeſetzt. 25 

Newyork, 14. Juni. 
herrſcht große Aufregung; das dortige Chauſſee⸗Conſiſtor N 
lich aufgelöſt. Aus Chicago werden mehrere, aus = } 
Falliſſements gemeldet. 10 

Chicago, 15. Juni. Außer den bereits gemeldeten Mal 
haben weitere ſechs kleinere Geſchäftsleute ſich zu Zoh unde 
gen genöthigt geſehen; außerdem find noch ein Dutzend 100 
men in Mitleidenſchaft gezogen. Der geſtrige Use nf FR 
Mill. Buſhels. Größere Kapitaliften unterftügten den | 


Frovinzial-Nachrichten. zu | 
OJ Bon der Grenze, 15. Januar. (Rothlauf bel dul 


Auch auf dem wren, 


2 2 
— — — — T — — —— ö 


„„ 


Beſchlagnahmt.) Am 8. d. Mts. find in Micſionskowe un 10% 
Grenzbeamten 2 Schweine aus Polen in Beſchlag 


nommen sn > 
e ul 5 
Gore) 

9% % 


wovon eins berelis am 9., das andere am 14. d. 


voriger Woche 8 Schweine beſchlagnahmt. 
Biſchofswerder, 13. Juni. (Neuer Arzt) Der 


Mala 
05 auf gr 
{ment 1 | 
einen Hundertmarkſchein wechſelte, 50 Mk. entwendel 15 1 90 
Marienwerder, 14. Juni. (Juſtizrath von Grob 0 


500 a A 


Graudenz, 14. Juni. (Verhaftet) iſt 
Lewandowski, welcher hier verbotene Lotterie-Looſe de 


au den Folgen einer Steinoperation im Alter von 6 örend, cf 
ſtorben. Seit dem 1. März 1876 unſerer Stadt auge) bis 
dem er von 1849 bis 1862 in Schwetz und von 1 f 
in Bromberg als Rechtsauwalt thätlg geweſen war, 
opferndſter Hingebung als Stadtverordneter und 


va 1% 

tadlot u 

ibn! 00 

tücklſche Krankheit ihn zum Rücktritt von feinem cone * 

zwang. Zahlreiche Vereine verdanken ihm ehen e 
zuflet { 1 


0 U „ 


ſtrebungen zu unterftügen, war der Verſtorbene in iu pen # 
Seine humane, ſelbſtloſe Thätigkeit hat ihm 1 
unſerer Mitbürger ein bleibendes Andenken geſichert. N 70 


Erde leicht ſein! - billion 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Juni. (Amtsſa an 
einigen Tagen feierte der erſte Lehrer Schultz zu nun N 
jähriges Amtsjubiläum. Der Jubilar wurde zur ya“ 
ein Gottesdienſt ftattfand. Nach Beendigung deſſelben, Ie 
ſich die Feſtiheilnehmer in dem reich geſchmückten bes uf 
ſelbſt Hr. Landrath Weſſel die Berdienfte des Jubllars 60 
demſelben den hohenzollernſchen Hausorden mit der alle el 
reichte. Die Gemeinde verehrte dem Jubilar ein onſeh 65d) 9 
Danzig, 13. Juni. (Die Zuckerfabrik Gr. e 
geſtern vor dem Amtsgericht in Danzig vanſteg⸗ e 
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580 000 Mark kein Gebot abgegeben wurde. e gu 
Schönebeck, 13. Juni. (Frechheit.) Ein ele a 
ſprach in diefen Tagen bei einem Meiſter um Arbelt an Y 


| vor, worauf ihm Arbeit angeboten wurde, womit de ache 0 . 


verſtanden war. Nach Erledigung der Sermall SEE 1 
e 0 10 


erforderlichen Uebergangsbeſtimmungen mit dem betreffenden Staate zu 
vereinbaren.“ Damit war die zweite Berathung der Branntweinſteuer 
Heute Abend findet eine weitere Sitzung ſtatt, in der der 


über Lübeck nach London abgereiſt. wurde tüchtig vorgelegt, und dürfte ein Schluß ven "a 
London, 15. Jun, früh. Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten Geſellen auf feine Ürbeitsfähigfelt gezogen werden, fo b un | 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nebſt Prinzeffinnen-Zögtern einen Arbeiter gefunden, der au Ausdauer, Schneliglen, eben W 
ſind an Bord der Yacht „Victoria und Albert“, mit 25 Salut⸗ | fähigkeit einzig daſtand. Das Mahl war beendet, un pa 6 f 
ſchüſſen begrüßt, geſtern Abend in Sheerneß angekommen. Heute früh Hausherr den neuen Genoſſen in die Arbeit einwelhen, nicht ai 
erfolgt die Landung und die Weiterreiſe mittels Souderzuges via | zum Meiſter wörtlich: „Ja Meiſter, da wir ja doch er 
London nach Norwood. einander bleiben können, machen wird kurz. Leben 
Queenborough, 15. Juni. Und weg war er. 


Ne 


erledigt. 
Reſt der heutigen Tagesordnung berathen werden fol, 


| 
| 
\ 
Deutſches Reich. 
| 
| 


Berlin, 15. Suni 1887, 
— Ueber das Befinden Seiner Majeſtät des Kaiſers wird 
berichtet, daß die vergangene Nacht im Ganzen günſtig verlaufen Ihre Kalſerl. und Königl. Hoheiten 


Am, dhe 
(Graue Schweſtern.) Oer 410 


Dr: 


iſt. Doch bewirken eintretende Schnupfen⸗Erſcheinungen einige | der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des Deuiſchen Reichs trafen Dt. Krone, 13. Junl. 
Störung. Seine Majeſtät der Kaiſer bedarf noch einer größeren [heute Vormittag um 10 Uhr in Port Vletorla ein und begaben ſich] werden ſich bier drei graue Schweſtern niederlaſſen. bool. 
* Ruhe. mittels Extrazuges nach Anerley, in der Nähe des Cryſtal⸗ Par Kirchenvorſtand hat für dleſelben ein eigenes Haus 0 


— Infolge peſſimiſtiſcher Berliner Telegramme engliſcher laſtes. Unterhalt ſoll durch freiwillige Gaben beftritten werden 


8 


1 \ 
Blätter über das Halsleiden des Kronprinzen hatte einem Lon⸗ Madrid, 14. Junl. In der Deputirtenkammer wurde von Dt. Krone, 15. Juni. (Janungsrechte.) deten de 
doner Telegramm zufolge ein Vertreter der „Pall Mall Gazetta“ einem Abgeordneten ein Autrag auf Einführung eines Zuſchlags zum Kupfer⸗, Nagel⸗, und Meſſerſchmiede⸗Innung piercen 1 
eine Unterredung mit Dr. Mackenzie, welcher die beruhigendſten Einfuhrzoll auf fremden Alkohol eingebracht. den hieſigen Kreis umfaßt, iſt von dem Herrn Ne 40 ji 
Verſicherungen ertheilte und die Ueberzeugung ausdrückte, daß im Nom, 14. Juni, Abends. Der neue deutſche Boiſchafter beim | das Vorrecht verliehen, daß diejenigen Arbeligeber, ade, 40 
Halſe des Patienten nichts vorhanden ſei, was das Nusfchen eines! Qulrinal, Graf Solms, iſt heute hier eingetroffen, nahme in dle Junung berechtigt und fählg fein N ih! 

| Krebsgeſchwürs hätte. Nach der letzten Konſultation habe über die | St. Petersburg, 15. Juni. Der Moskauer Zeitung zufolge aber nicht angehören, vom 1. Juli d. 98. ab Lehr Mi) 

| Natur des Uebels vollkommene Einſtimmigkeit unter den bitheis beendet die beim Handels- u. Manuufaktur⸗Departement eingefegte Kom⸗ | annehmen dürfen. 3 dle W 

ligten ſechs Aerzten geherrſcht. Falls in der Beſchaffenheit des miſſion zur theilweiſen Nevifion des Zoltarijs ihre Arbeiten, nachdem Schneidemühl, 13. Juni. (Wie einttäglich iu Gba 50 


Gewächſes keine Veränderung eintrete, werde die Geſundheit des 


Kronprinzen völlig wieder hergeſtellt werden. Solche Abänderungen 
kämen fo ſelten vor, daß fie thatſächlich nicht in Betracht gezogen 
gerichts, Hauptmann Baron Medem, die Aſſeſſoren Baron Medem 


zu werden brauchten. 


Wechſel auf den Namen meines Vaters zu fälſchen, fie verſtanden 
dergleichen meiſterhaft. 
eingelöſt, er wollte den Sohn nicht in's Verderben ſtürzen; er 
konnte ihn doch nicht davor bewahren. 

„Der Herr Eraf hatte noch andere Wechſel geſälſcht, der 
Betrug ward entdeckt, man fahndete auf den Urheber, ſchon war 
man dem Grafen auf die Spur, da nahm ihn Prinz Alexander 


von B. unter ſeinen Schutz, erklärte, er gehöre zu ſeinem Haus⸗ 


halt, er bürge dafür, daß nicht er der Schuldige ſei. In Rom 
war mit Geld und Protektion Alles auszurichten, ich beſaß Beides 
nicht mehr. Der Verdacht ward geſchickt auf mich gelenkt, 
Wechſel mit der gefälſchten Unterſchrift meines Vaters, den man 


Mein armer Vater hat auch dieſe Wechſel 


N: Sylvia als Huldigungsgabe nach London fenden. 


die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Baumwollengarn und Stärke 
entſchieden war. 


Riga, 15. Juni. Die Mitglieder des Mitauer Hauptmanns 


Mannigfaltiges, 
(Carmen Sylvia), die gekrönte Poetin, hat eine fin» 
nige Ovation erdacht, die ſie der Königin Viktoria zu ihrem Ju⸗ 
biläum darbringen wird. Die Königin hat die Tagebücher Vik⸗ 
toria's in die rumäniſche Sprache überfigt und veranlaßt, daß 
von denſelben eine billige Volksausgabe veranſtaltet werde. Die 
Königin hat Alles, was für das große Publikum unverſtändlich 


ſein konnte, mit Erläuterungen verſehen und ihrem Volke über⸗ 
haupt auf liebevollſte Weiſe die Geſtalt der engliſchen Regentin 
Eine Prachtausgabe dieſes Werkes wird Carmen 


näher gebracht. 


nun die Radfahrer auf ein ganz een u, 


Solchen iſt, die es verſtehen, beweiſt Folgendes: id 1e 
geſelle, der in einem biefigen größeren Schuhgeſchäſt ii vu j 
bei dem Meifter auf zu arbeiten und erklärte, da hier! 
mehr verdiene. Er erhielt ſeine Entlaſſung, ging 
th! 


gel 
Fa 


gels“ 


mittel verfallen, welches ſich in der Praxis 
führen bei Touren über Land eine mit befonder 10 nun, 
Knallerbſen gefüllte Patronentaſche bei ſich; ſoba fliege 
miger Hund oder ein unnlitzer Bube fie bedroht, 16, 
ſolche Erbſe durch die Luft zu Füßen des Yngreift bi 
folgende Exploſion hat nahezu die Stärke ein, 
und verfehlt ſelten ihre Wirkung. Wie ungefähn ie 
find, hat ſich beim jüngften Berliner Radfahrerte, 
einer der Sportsmen, der eine Taſche mit nat 


„Erbfen“ bei ſich führte, zu Falle kam. Der 0 


explodirte mit lautem Knall, ohne weiteren S 


fe 


(Radfahrerknallerbſen.) Die Radfahrer find be- Da das 
kanntlich auf ihren Ausflügen vielfachen Neckereien und auch thät⸗ 
lichen Angriffen ausgeſetzt; böſe Hunde und rohe Patrone ſuchen 


ihnen Schrecken zu machen oder Hinderniſſe zu bereiten, Jetzt find 


allerdings den Namen nöthig gehabt. n 
daß Sie ganz nüchtern waren und es ſogar Beben 
begleitet haben, muß ich dleſes als Geſchenke anf! u 5 95 
zurüdverlangen können. Die Klage if abgemielet 1 


ſchmälert an mich fiel. Ich war jetzt reich, unabhängig, aber ge⸗ 

brochen und lebensſatt, ich mochte nicht mehr leben wie andere 

s Menſchen. 
; (Fortſetzung folgt.) 


1 gefliſſentlich zurückgehalten und den Behörden in die Hände ge: (Ein König mit zerriſſenen Strümpfen.) | als das Leder der Taſche zu zerreißen. ih 140% 
\ ſpielt hatte, diente als Beweis, daß ich der Urheber der anderen | Unter den zahlreichen Geſchenken, die König Alphonſo XIII. von (Kann man Liebesgeſchen FE den de 
war. Spanien zu feinem letzten Geburtstage empfing, befand ſich, wie dern?) Dieſe dellkate Frage hatte, wie aus it 
' „Die Häſcher ſuchten mich, ich flüchtete zu Fräulein von man von dort berichtet, auch ein Paar ſchwarzlederne Knieſtrümpfe, wird, der Pollzelrichter Willlams in Woolwich viel Bull „ 
} Marſen, bat fie, mich zu verbergen, klagte ihr mein Leid, denn ich | das ihm feine Schweſtern gemeinſchaftlich geſtrikt haben. Vor ſcheiden. Als Kläger erſchlen der Marroſe Wage ehe 1 i 
N hielt ſie für ſchuldlos an dem Verbrechen, das an mir geſchah. einigen Tagen nun war Familiendiner und nach demſelben große langte von der Kellnerin Margared Canuard % % iR 
\ Und fie — fie verrieth mich, lieferte mich mit kaltem Hohne den | Ausfahrt, Zu dieſer Gelegenheit hatte man dem Könize das von mehrereren Pfund zurück. Es waren aſch %% 
i Häſchern aus. ſchweſterliche Geſchenk angelegt, doch als er mit feiner Amme und ſhawls, Ohrringe, Fächer, Straußenfedern, Brochen, ple l ’ = 
| „Zwei Jahre ſchmachtete ich in den römifhen Gefängniſſen, feinen Frauen durch den öffentlichen Platz fuhr, hörte man plötz⸗ Medaillons u, ſ. w. Die Beklagte weigerte ke ech , 
\ fo ſehr ſich auch mein Vater um meine Freilaſſung bemühte; es lich ein kleines Mädchen laut rufen: „Schaut der König dat zurückzugeben, weil fie dleſelben als Licbesgeldtnn, meh 66 
| waren mächtigere Einflüffe, die mich dort zurückhielten. Graf zerriſſene Strümpfe an! Thatſächlich hatten die Meinen Infan⸗ | Kläger: „Ich brachte dieſe Dinge als Geſchenke 7 dan gale * 
Falkenburg wollte mich nicht wieder an's Tageslicht kommen laſſen, tinnen, um ſich die Arbeit zu vereinfachen, hie und da eine Maſche von der Seereiſe, betrauk mich und weiß nicht, w ten? fr 
j ich wußte zu viel von ihm. Endlich gelang es der Beſtechung, fallen laſſen und in Folge dieſer Schleuderhaftigkeit gingen die iſt.“ Richter, zur Verklagten: „War er ven ak, 1 1 
mich frei zu machen. Ich ſtarb ſcheinbar; ein leerer Sarg ward Strümpfchen bei den unruhigen Bewegungen des kleinen Königs „Er ſagte mir, er ſei in mich verliebt. Er verſp vubt If) zus 
in der Ecke der Verbrecher begraben, ich ſelbſt entfloh.“ ſchon beim erſten Gebrauch völlig auseinander. Als man der mich belrathen.“ Nichter zum Kläger: „Iſt de O js, il, 
„Als ich nach Hamburg kam, war mein Vater ſoeben ge⸗ Königin Chriſtine dies beſchämende Ereigniß meldete, ſagte ſie zu „O nein!“ Eine Summe aus dem Publikum t va FT Ir 
ftorben. In feinem Teſtament hatte er mich ſcheinbar ent: ihren Töchtern: „Zur Strafe müßt Ihr jetzt Beide die Strümpfe es.“ Kläger: „Ich habe nicht einmal ihren Aufgebot 5 
ausbeſſern!“ alan ich fie helrathen.“ Richter: „Zum Mödche 4 


erbt, aber dafür Sorge getragen, daß ſein großes Vermögen unge⸗ 


N 
4 


m 1 Stunde 2 Mk. 25 
geberge ver jubelte. 
Fuß! . Bunt, (Ein Geſecht zwiſchen einem Stier und einer 
dn äh, was Seltenes. Auf dem letzten Viehmarkt hatten ſich 
4 Stier und eine Kuh von ihren Standplätzen, welche 
er lagen, entfernt und auf einen außerhalb des Marktes 
n ahrweg begeben, woſelbſt beide Thlere urplötzlich zum Er⸗ 
i dn 10 nden Perſonen einen heftigen Kaupf begannen, und 
und wog Minuten lang mit großer Erbitterung führten, Nie⸗ 
E uülhenden Thie Rückſicht auf die Gefahr für feine eigene Perſon die 


Pf. zuſammengeſchnorrt, die er in 


5 10 enelng 


a 


ob, b Siler blleb wie feftgebannt auf einer Stelle ſtehen und 
aka einige Male ſich wlederholenden Stöße der Kuh ledig ⸗ 


deen K 
ben ab Aleichſalls abbrach und ihrem gekränkten Oberhaupt, gleich⸗ 
N ug d (Ein Opfer ſeiner Verwegenheit) wurde 
er) Naher Matroſe Jullus J. von hler. Derſelbe war mit dem 
. du der Nat, e zur Entenjagd nach unſerm Hinterhafen gefahren. 
Uuſſer u von Alt Pillau ſchoß M. eine Möwe, welche todt ins 
bw S. entkleldete ſich und ſprang in den Hafen, um die 
2 Mon Mmend zu erreihen, Kaum war er aber ca. 50 Schritte 
4 dals, en, ſo ſank er plötzlich unter und konnte nur als Leiche 
1 werden. 
uur Mate erg, 12. Juni. (Verurtheilung eines Nachtwächters.) Von 
abeſ kraftammer iſt ein Nachtwächter, welcher ein unbeſcholtenes 
Mffeneg a mpft und widerrechtlich einen Herrn, der ihn auf fein unange⸗ 
WG a alten auſmerkſam machte, verhaftet und mißbaudelt hat, 
. Uebung dan Gefängniß und zum Verluſt der Fähigkeit zur Be⸗ 
Norden, Mlicper Aemter auf dle Dauer eines Jahres verurthellt 


Koni 
dae „Sebeng, 13. Juni. (Für die bevorſtehende Ankunft des 
ele . en die Wege in den Streifen Fiſchhauſen und Königsberg, 
* 


hen de valfer paſſiten muß, in guten Stand gefegt und die 


1 Stadt Königsberg, durch welche die Fahrt des Kalſers 
% Mala, mit Kies beſtreur werden. Zu dleſem Zwecke hat der 
e, HE dem Landesdirektor 13 250 Mt. zur Verfügung 


Nea 13, n. 


(Der Mörder Golze), welcher am zweiten 
Wehe auf dem Wege von Luckow nach Ueckermünde an der 
demi u Großtopf ein ſcheußliches Verbrechen beging, iſt in 
0 e verhaftet worden. 

usw en le 11. Junl. (Mänzenfund.) Bei demz Umbau des 
r gut ah Haufes in Lappenhagen iſt ein irdener Topf mit ca. 500 
r altenen Münzen mit der Jahreszahl 1759 gefunden worden. 
un as find dieſelben aus Furcht vor den Ruſſen bel der 
— bergs während des ſiebenjährigen Krieges dort ver⸗ 


e 


hen razlaw, 14. Junl. (uafal.) Gestern find beim Sand- 
burden. zymborze zwei Perſonen durch Unvorſichtigkeit verſchüttet 
Alana nigen fofort zur Stelle erſchienenen Leuten gelang es, die 


A ethefegn, an's Tageslicht zu ſchaffen, auch waren die angeftellten 
reverse von Erfolg. 
k Lokales. 

Thorn den 16. Juni 1887. 


Ak Ercellengder Herr Rultusminiften) 
Hera In Begleitung der Herren Wirklicher Geheimer Oberre⸗ 


San 
Me N 
Farin Barckhauſen, Regierungspräſident Frhr. von Maſſenbach, 
* 10 Min mer und Reglerungs⸗ und Schulrath Triebel, um 12 
Auf und — nach Schönſee weiter, beſuchte hier, ſowie in Silbers⸗ 
9 Belter na iegfriedsdorf die Schulen und fuhr dann im Wagen 
1 igelig, Kulmſee, woſelbſt eine Beſichtigung der Schulen, der 
0 5 Kirche und des Domes ftattfand. Um 6 Uhr dinirten 
chen or „Deutſchen Hof“, wobei Se. Excellenz über die vor⸗ 
pelſen ſeine vollſte Anerkennung ausſprach. Der Herr 
ervachtete im „Deutſchen Hof“ und fuhr heute Morgen 
zuge nach Kulm weiter, wohin ihn die vorgenannten 
ins ( usnahme des Herrn Landrath begleiteten. 
un 80. deb er Schriftſteller Franz Lubojatzky) iſt 
x oh des lhre in Dresden nach langem Siechthum geſtorben. 
Ge un 15 Verfaſſer zahlreicher Romane, war urſprünglich Schau⸗ 
Lulne beip egann feine Laufbahn ais Schriftſteller im Jahre 1838. 
Ulla un erſten Romane, betitelt „Das Verhängniß“ und der 
Se (E erſchlenen im Verlage von C. G. Röthe in Graudenz. 
ie min Bey in Ceutralafrita.) Nach Dr. 
eigenhändigem glücklich angelangten Briefe von Anfang d. 
in in feinem Paſchalik bleiben und ſelbiges — Mangels 
dwenter ät — unter kalſerl. deutſches Protektorat fielen, 
IR PPovig terte ſich unſer Reichskolonialbeſiz nach Prof. Dr. von 
W. Mer, aus Freiburg l. Br. auf das Sfache unſeres europäiſchen 
lun, orlalbeſtandes. Er rechnet: Kamerun und Fogoland zu⸗ 
dat er als Deutſchland, Südweſtafrika mindeſtens doppelt 
Nei n halb fo groß, Oſtafrika aber dreifach — zuſammen 7 Mal 
IE cn mindest u Europa, Sonitzlers Land iſt unbeſtimmbar groß, 
Men - San dem deutſchen Reiche noch an Umfang ſchon allein 
6 Genndde eblet das er mit kaum 1000 Negerſchützen behauptet! — 
I 80 ſeit Gladſtones greiſenhaft klägliche Politik (wie Prof. 
. A te. Furth fie öffentlich in Berlin auf Prof. Virchows 
1 Inenp $ hinunterſchalt) Alzandıien ſchimpflich zum zweiten 
U du ae al 
wenn 


* 


W briuiſcher Herzloſigkelt in dieſem Jahrhundert machte! 
x Sand die niederträchtige Zerſchleßung Kopenhagens! Fürwahr, 
8 a em Y nicht unſern ſchleſiſchen Landsmann zum engliſchen oder 
chen 3 Schutze zwingt, kann man nicht abſchen, warum die 

ö de, dle ſücltachtgclände am Nordufer des Bicloriaſees nicht ebenſo 
06 euſct chen Küften uns Deulſchen zufallen ſollten. Dr. Schnitzler 
1 „5 ari, Madi, Umiro, Unioro und Uſoga, mit Uganda ſteht 
. Jahr dl dem Krlegofuße, feit des großen Mieſa kläglicher Erbe 
1 Urn ra ſcheußlichen Chriftenverfolgungen gegen die getauften 
1 i Sanitgier iteunde und Hofleute ins Werk ſetzte. Kürzlich hat 
9 Fa (aß 15 einen Südzufluß des Albert Nyanza entdeckt; dies 
* tr angeh vor Uganda nicht Scheu trägt. Klimatiſches Virchow⸗ 
an Unt end bedenke man, daß unſer Schleſier dort jetzt ein Jahr⸗ 
1 1 oß, g 9 orgen und Strapazen aushält, daß Dr. Junker, fein 
. 00 3 kn ahre bei ihm weilte, Relchard 7 Jahr, Graf Joachim 
7 hg aba anzen. Jedenfalls kann es dort nicht ſchlimmer fein 
de diſcher wo fo mancher Thorner und Kulmſeeer als 

i df Seloknecht ſich durchſchlägt. Vieleicht motirt ſic dies 
in di de“ für ihren Vollmachtgeber aus der Franzöſiſchen 
erlin, um dleſem auch einmal ihrerſeits eine Notiz einzu⸗ 

r de rellich — ob der ſie abdruckt? Glücklicherwelſe bedarfs 
Kugland f Bekämpfung durch fein Reptilgeſchmeiß, um die Nation 
laſſen und Holland ſich endlich für gleichberechtigt erkennen 


— 

(die Frühjabrs⸗Schonzel !) für die Fiſche 
Ende erreicht, und die Kleinfiſcherei kann jedenfalls 
"ende der zahlloſen leldenſchaftlichen Sonntagsangler 
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wieder unbeſchränkt betrieben werden. 
Schonzeit am 24. Auguſt. 

— (Weſtpreußiſche Pro vinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.) Geſtern Abend hielt wiederum die Wohnungs⸗ 
kommlſſion im Viktoria⸗Garten eine Sitzung ab, in welcher über die 
bisherige Thätigkeit der Kommiſſton Bericht erſtattet wurde. Hiernach 
if bis jetzt nur für 46 Gäſte Freiquartier erlangt, ebenſo find eins 
zelne Baarbeträge eingegangen. Die allgemeine Anſicht der Kom⸗ 
miſſions⸗Mliglieder geht dahin, daß eine wirkſame Thätigkeit für den 
Augenblick noch verfrüht ſei, da ſehr viele Familien, die ſich wohl zur 
Aufnahme von Gäſten bereit erklären, noch nicht ſür die letzte Hälfte der 
Sommerferien, in welcher bekanntlich die Verſammlung ſtattfinden 
wird, betreffs einer etwalgen Bade⸗ oder Vergnügungsreiſe ihre Dis: 
pofition getroffen hätten. In Folge deſſen iſt manchem Kommiffions. 
mitgliede auf ſeine Anfrage nach Quartier der Beſcheid geworden, in 
ca. 14 Tagen mal wieder anzufragen. Unter Hinweis auf dle Ar⸗ 
beit, der ſich die Kommiffion in unelgennützigſter Weiſe unterzleht, 
richten wir an unſere Mitbürger, die zur Aufnahme von Gäſten bereit 
find, die Bitte den Kommiſſions mitgliedern — meiſtentheils die Herren 
Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter — die Arbeit etwas zu er⸗ 
leichtern und recht bald und zahlreich Freiquartiere anzubieten, damit 
in der für den 29. d. Mis. anberaumten Verſammlung der Wohnungs⸗ 
kommiſſion ein ſehr günſtiges Reſultat konſtatirt werden kann. Wo aber 
durch Umſtände die Gewährung von Freiquartier nicht möglich iſt, da 
hoffen wir, daß ein Appell an das vielfach bewieſene Beſtreben unſerer 
Mitbürger, den zu Provinzial⸗Verſammlungen bei uns wellenden 
Gäſten den Aufenthalt in Thorn zu einem angenehmen zu geſtalten 
und die Erinnerung daran zu einer bleibenden zu machen, auch dies⸗ 
mal ſeine Wirkung nicht verfehlen wird, und zum Erſatz für die 
fehlenden Quartiere durch reichliche Geldmittel und Ueberlaſſung von 
Bettwäſche und dergl. die vielleicht unvermeidlichen Mafjenquartiere 
möglichſt bequem eingerichtet werden können. 

— (Thorner Lehrerverein.) Sonnabend den 18. d. 
Mis., 4% Uhr Nachmittags findet im Vereinslokale des Bictoria- 
Gartens die zweite für dieſen Monat feſtgeſetzte Verſammlung des 
Thorner Lehrervereins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Be⸗ 
ſprechung des Vortrages von Kollege Schwonke, „Der Auſſatz in der 
Volksſchule. 2) Vorleſung des nach Danzig zu ſendenden Jahres- 
berichtes und Feſtſtellung des Mltgliederverzeichniſſes. 3) Verhand⸗ 
lung über Seklionsſitzungen und Vocträge dazu. Um recht zahlreiches 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 

— (Ueber die Mädchenkapelle Rauſcher), 
welche gegenwärtig im „Freundſchaftlichen Garten“ zu Danzig con» 
certirt, äußert ſich die „Danziger Zeitung“: „Die jungen 
Künſtlerinnen präſentiren ſich in recht kleidſamen Koſtümen; den Di⸗ 
rigentenſtab ſchwingt ein ca. 15jähriges Mädchen. Hat man es hier auch 
nicht mit vollendeten Leiſtungen zu thun, fo intereſſirt doch das kleine 
Orcheſter durch gutes Zuſammenſpiel, wie auch durch in ſo frühem 
Alter wohl ſeltene Beherrſchung einzelner Inſtrumente. Das Pu⸗ 
blikum zeigte ſich bisher den jungen Künſtlerinnen recht anerkennend.“ 

— ( Schwurgericht.) In der am Montag den 20. d. 
Mts. unter dem Vorfig des Herrn Landgerichtsdirektors Worzewoki 
beginnenden diesjährigen dritten Schwurgerichtsperiode werden folgende 
Sachen zur Verhandlung kommen: Am 20. Juni: gegen den Käthner 
Anton Maraszewski, alias Maruſchek, aus Kolonie Brinsk, wegen 
Raubes; am 21. Juni: 1) gegen den Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Auguſt Liedtke aus Zlotterie wegen Vergehens im Amte, 2) gegen 
den Arbeiter Johann Lorentz aus Buczek wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung; am 22. Juni: 1) gegen den Lehrer Joſeph Rudnicki aus 
Mszanno wegen Sittlichkeitsverbrechen, 2) gegen die Katharina 
Zarembska, geb. Wisniewska, aus Chojnabuden wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 23. Junk: a. gegen den Alıfiger Simon Rzeszewski 
aus Mlewo wegen betrügeriſchen Bankerotts, b. gegen den Grund⸗ 
beſitzer Joſeph Sadowski aus Mlewo wegen betrügeriſchen Bankerotts 
und C. gegen den Bauer Franz Willamowski ebendaher wegen Bei⸗ 
hülfe hierzu; am 24. Juni: 1) gegen den Rektor Bernhard Julius 
Wenger aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, 2) gegen den 
Käthner Franz Wittkewski aus Zembrze wegen vorſätzlicher Brand⸗ 

iftung. 

2 = (Entwiden) Der Unterſuchungsgefangene, Arbeiter 
Joſeph Ruchaj aus Inowrazlaw, 33 Jahre alt, 1,62 Mtr. groß, 
iſt aus dem Kreiskrankenhauſe zu Inowrazlaw, woſelbſt er krankheits⸗ 
halber untergebracht war, in der Nacht zum 8. d. Mts. entwichen. 

— (Verhaftet) wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde ein Meſſer mit brauner Schaale 
in dem Glacis. — Ein Kanarienvogel iſt in der Gerechtenſtraße 
zugeflogen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt. Der 
Windepegel zeigte geſtern Mittag 1,65 Mir., heute Mittag 1,55 
Mtr. Waſſerhöhe an. — Geſtern Abend traf der Dampfer „Agila“ 
von Königsberg zurück hier ein. 


Für das große Netz endet die 


— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 167 081 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 108 004. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 23 318 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 40 916. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 78 251 149 743. 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5024 17 032 35 711 
44 923 111 808 120 679 136 754. 

22 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4023 4708 17 945 
21028 40 302 57 147 60 279 65 132 78 206 80 059 86 000 
92 045 95 817 109 860 112 913 115 581 137 073 137 189 
145 052 149 616 165 518 183 960. 

Ju der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 1500 Mk, auf Nr. 47 070. 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 179 260, 182 281. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 118 762. 

6 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 29 929 57 135 88 476 


Kleine Mittheilungen. 

Lübeck, 13. Juni. (Unſere Bürgerſchaft) nahm heute einen 
Senatsantrag an, wonach in Lübeck in Zukunft das Apotheken ⸗Privi⸗ 
leglum im Wege der Submiſſion vergeben werden ſoll. 

Hamburg, 13. Juni. (Als der Letzte ſelnes Stammes) ver⸗ 
ſtarb am 6. Juni der Repräfentant des Ritterſchaftsadels in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein der Familie von Qualen, Wilhelm von Qualen, welcher 
die reichen Güter Damp und Forup beſaß. Das Geſchlecht exlſtirte 
urkundlich bereits um 1200. Die Wittwe, elne geborene Gräfin Reventlow, 
hat einen reichen Witiwenſitz, während der bedeutendſte Theil der 
Ländereien anderen Verwandten zufällt. 

Elberfeld, 10. Juni. (Der Prozeß Thümmel) begann heute 
vor dem Landgericht wegen der Broſchüre „Rheiniſche Richter 
und römiſche Prieſter.“ Der erſte Tag der Verhandlung wurde 
ausſchließlich von der Vernehmung der Angeklagten btanſprucht. 


| 
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Schweſter der Kaiferin und des Herzogs Karl Theodor in Bayern, 
wurde nach vorausgegangenem Konſilium, welchem nebſt dem Herzoge 
Karl Theodor noch Geheimrath Dr. Ziemſen und Dr. Grashey aus 
München und der Direktor der Tyroler Landes-Irrenanſtalt Dr. 
Nagy beiwohnten, von Meran nach der Privat⸗Heilanſtalt für Nerven⸗ 
kranke des Proſeſſors von Krafft⸗Ebing bei Graz gebracht. 

Paris, 11. Juni. (Flüchtig geworden.) Mouvet der Di⸗ 
rektor der „Banque Pariſienne“, iſt mit Hinterlaſſung eines 
Defizits von 2½ Millionen Franks flüchtig geworden. 

New-Yorf, 13. Juni. (Panik.) In Folge der im Kaffee 
markt ausgebrochenen Panik ſtellte ein bedeutendes Haus feine 
Zahlungen ein. Die Paſſiva betragen eine Million Dollars. 
Zwei andere weniger bedeutende Maklerhäuſer ſuspendirten eben⸗ 
falls. Es wurden alle möglichen Anſtrengungen gemacht, die 
Panik aufzuhalten, die Verkäufe dauerten indeſſen während des 
ganzen Vormittags unter ſtarker Aufregung fort. Nach Bekannt⸗ 
werden der Falliments machten hervorragende Häuſer Anſtrengun⸗ 
gen, den Cours zu halten, und es gelang, eine allgemeine Erho⸗ 
lung um einen Cent herzuſtellen. Schluß verhältnißmäßig feſt. 


(Mißverſtändniß). In einem Provinzialſtädtchen 
wurde von einer reiſenden Theatergeſellſchaft, als letzte Vorſtellung 
im Ort, „Maria Stuart“ angekündigt. Der „Held“ der Truppe 
hatte „vergeſſen“ ſeiner Waſchfrau zu bezahlen und dieſe biedere 
Dame fand ſich am Abend hinter den Couliſſen ein. Sie wurde 
dringend ermahnt, ſich ja recht ruhig zu verhalten, da ihr 
Schuldner die große Rolle, des Grafen Leiceſter ſpiele und durch⸗ 
aus nicht geſtört werden dürfe. Die Jüngerin von Seife und 
Waſchfaß folgte aufſmerkſam dem Gang des Stückes, bis im 
letzten Acte Eliſabeth den Grafen Leiceſter herbeirufen läßt und 
von Kent die Antwort erhält: „Der Graf läßt ſich entſchuld'gen, 
er iſt zu Schiff nach Frankreich.“ — Da ſtürzt die Kleinſtädterin 
wuthenbrannt auf die offene Scene und ſchreit: „Nu iſt mir 
der Kerl doch noch mit mein em Waſchgelde durchgegangen!“ 


Flur die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Juni. 
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Fonds: ſchwach. 
Nu. Banknoten 183—90182—95. 
P 183 —55]182— 70 


Warſchen s Tage 

Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 100—60| 100-60 
Poln. Pfandbriefe 5% . a 57—40| 57—30 
Poln. Liquidationspfandbrleſe. 53—80] 53—90 
Weſtpreuß. Pfandhrieſe 3%, / >» 97- 300 97—30 
Poſeuer Pfandbriefe 4% 101501101 50 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-55 160-—55 


Weizen gelber: Juni⸗Jull! 191 191 
Septemb⸗ Subs 171—50| 171—75 
ae, 94 92 

„IJ... Re 125 125 
all!!! TOR 125—70 
/ ne et ERDD 125—75 


Sepiemb. e Oktb r. 130—75| 130—75 


, en re; 49—800 -49—60 
September.... 50 49—80 
66—90 67 


Späne . ee 
Juni⸗ uk 5 
Auguſt⸗Septemb. 275 
Sept.⸗Okibr. 
Diskont 3 pCt., 


67—300 67 —20 
66—90 66—80 
RC 65—500 65 —80 
Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 16. Juni 1887 
Wetter: trübe. 


Weizen ſehr feſt 126 Pfd. bunt 175 M., 128 Pfd. hell 180 M., 130 Pfd. 
fein 1823 M. 

Roggen flau 120.1 Pfd. 108 M., 124/5 Pfd. 111112 M. 

Erbſen Futterwaare 100-104 M, Mittelwaare 105—110 M. 

Hafer 85-98 M. 


Danzig, 15 Juni Getreidebörſe. Wetter: 
und klar, gegen Mittag trübe. Wind: Nordweſt. 

Weizen. Da von Newyork abermals Preisermäßigungen bis zu 3 Cents 
gemeldet wurden, jo hielten ſich Exporteure faſt ganz von Einkäufen zurück 
und konnten die wenigen per Bahn herangekommenen Partieen polniſche und 
ruſſiſche Weizen nur mit großer Mühe zu 1 M. bis 2 M. billigeren Preiſen 
untergebracht werden. Auch inländiſche Weizen hatten ſchweren Verkauf und 
Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 124pfb 174 
M., weiß 132pfd5 183 M, Sommer- 130pfd 181 M per Tonne. Für pol- 
niſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 127 8pfd 146 M., gutbunt 126pfb 148 
M., hellbunt mit Geruch 122 Zpfd 147 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum 
Tranſit rothbunt blauſpitzig 126 7pfd 144 M. per Tonne. Termine Juni 
150 50 M. bez., Juni⸗Juli 150 M. bez., Juli⸗Auguſt 150 M. Br., 149 50 
M. Gd., Sept.-⸗Oktober 146 50 M. Br., 146 M. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 146 50 
M. bez. Regulirungspreis 150 Mark. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt 122 3pfo und 127pfd 111 M. per 120pfd per Tonne. Termine 
Juni⸗Juli tranſit 88 M. bez Sept⸗Oktober inländ. 115 M Br., 114 M. 
Gd, tranfit 90 50 M. Br. 90 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 M., 
unterpolniſch 89 M., tranſit 88 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 111 2pfd 105 M., 118pfd 111 M. 
per Tonne. 

Hafer inländiſcher 94, 96 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 92 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 64,00 M. Gd. 


Vormittags ſchön 


viter pCt. ohne Faß. Loks 66,00 M. Br. 65,50 M. Gd, 65,50 M. bez., 
pro Juni 66.00 M. Br., 65,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 66,00 M. 
Br., 65.50 M. Gd., 65.50 M. bez, pro Auguſt 67,00 M. Br, 66,00 M. 
Gd., —.— M. bez, pro September 67 00 M Br., 66.00 M. Gd., 

M. bez., pro September⸗Oktober —,— M Br. —.— M Gd. —,— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 16. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 

| St. mm. er ee 5 Bemerkung 
15. ahp 758.7 14.7 SW. 10 
9hp | 761.0 11.3 W 0 
16. Tha 763.1 13.9 W. 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Juni 1,56 m 
... K 


Ruſſiſche 5 pCt. Prämien ⸗ Anleihe von 
18 64. Die nächſte Ziehung findet am 13. Juli ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von circa 260 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark 
pro Stück. 


Wien, 13. Junl. (Die Herzogin Sophle von Alengon), die 


— 
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Bekanntmachung. 

Die Kommunalſteuer-Heberolle der 
Stadt Thorn für das Etatsjahr 1887088 
wird gemäß § 7 des Regulativs vom 
20. Februar 1886 während 14 Tagen 
und zwar vom 6. bis 20. Juni 
d. Is. in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zur 
Einſicht offen liegen. Beſchwerden reſp. 
Einſprüche gegen die Veranlagung ſind 
binnen einer Präkluſivfriſt von 3 Mo: 
naten nach der Bekanntmachung der 
Heberolle, oder bei Veranlagung im 
Laufe des Jahres nach erfolgter Be⸗ 
nachrichtigung der Steuerpflichtigen bei 
uns anzubringen. Die Zahlung der 
veranlagten Steuer darf indeß durch 
einen Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich 
der ſpäteren Erſtattung des etwa zu 
viel Gezahlten in den — wie für die 
Staatsſteuer beſtimmten — Fälligkeits⸗ 
terminen erfolgen. 

Thorn den 2. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181, 
der Artusſtiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen, enthaltend außer Keller 
und Bodenraum 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 
nebſt Küche, 8 

im Erdgeſchoß drei Wohnzimmer 
nebſt Küche, 

im erſten und zweiten Stockwerk je 
vier Wohnzimmer und je eine 
Küche 

ſollen im Ganzen oder einzeln vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre ver: 
miethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen ſind bis zum 


21. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen, welche 
der Vermiethung zu Grunde gelegt 


wollen Reflektanten ſich an den Vor⸗ 
ſteher der Artusſtiftung, Herrn Maler⸗ 
meiſter Steinicke, Altſtadt Nr. 180, 
wenden. 
Thorn den 8. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Schlachthaus wird in 
den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
an den 4 Wochentagen Dienſtag, Mitt⸗ 
woch, Freitag und Sonnabend nur von 
5 bis 9 Uhr Morgens und von 4 bis 
9 Uhr Abends geöffnet ſein. 

Thorn den 10. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Wegebauten 
in der Oberförſterei Wode l. 


Sonnabend, 25. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll die Herſtellung einer Lehm⸗Chauſſee 


zwiſchen der Schirpitz — Argenauer Kies⸗ 
Chauſſee und der von Argenau nach 
Kunkel führenden Straße im hieſigen 
Geſchäftszimmer im Wege der Minus⸗ 
licitation verdungen werden. 

Die Bedingungen können im hieſigen 
Geſchäftszimmer, ſowie beim Herrn 
Revierförſter Philipp zu Bärenberg 
eingeſehen werden. 

Wodek den 13. Juni 1887. 

Der Oberföͤrſter 
Wallis, 

Die Maurer⸗, Zimmers, Dachdecker⸗, 
Tiſchler, Schmiede⸗ und Schloſſer⸗, 
Töpfer⸗, Glaſer⸗, Maler⸗ und An⸗ 
ſtreicher⸗Reparatur⸗Arbeiten auf 7., 8. 
und 9. Bahnmeiſterei der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Bromberg —Thorn ſollen ver⸗ 
dungen werden. 

Termin am 27. Juni d. Is. 
Vormittags II Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet: 

„Angebot auf Maurer⸗ pp. Ar⸗ 
beiten auf der 7., 8. und 9. Bahn⸗ 
meiſterei“ 
frei an das Königliche Eiſenbahn-Be⸗ 
triebsamt, Eliſabethmarkt Nr. 1, 
Zimmer Nr. 15, einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und die Zeichnun⸗ 
gen liegen im Amts⸗Büreau, Zimmer 
Nr. 27, aus; erſtere ſind auch von der 
Stationskaſſe hierſelbſt gegen porto⸗ 
freie Beſtellung und 50 Pf. Schreibe⸗ 
gebühr zu erhalten 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg den 11. Juni 1887. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Eine gut reparirte vorzüglich nähende 
Singer ⸗Maſchine verkauft mit 
Garantie für 30 Mark 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248 J. 


ſind, eingeſehen werden können. 
Wegen Beſichtigung des Ha 


Geschäfts- Erömuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


NMNeuſtadt 291 


eine 


Colonialwaaren⸗, Tabak-, 


. 
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a 

K 


Schützenhaus⸗Thorn. 7 


Freitag den 17. Juni 1887: 


(auf der Durchreiſe nach Rußland) 
des ſpaniſchen Original⸗Orcheſters 


Cigarren- und Weinhandlung Ey LOS FIGAROS 


eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige 
Thätigkeit am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, 
allen Anſprüchen vollſtändig zu genügen und bitte ich höflichſt, mein junges 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


A. Kirmes. 
EBALALAIZUALIZL 22 


(Einen hochgeehrten Publikum jowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Baus, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
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Wohlwollen. W. Hoehle 
0 5 


Dachdeckermeiſter. 
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Bromberger Tageblatt. 
Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 

3 Mark vierteljährlich. 
Der reiche Inhalt, ſowie die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 


liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 
den liberalen Kreiſen immer neue Freunde erworben. Weit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 
Briefe Anerkennung. Telegraphiſch wird dem „Bromberger Tageblatt“ 
außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausſicht ſtehende Wetter gemeldet. 


EN 


Anzeigen 
finden durch das „Bromberger Tageblatt“, welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 
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ad Rügenwaldermünde 


verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art mediciniſcher 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 


Rettungsſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampf- und Segel⸗ 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. bieten den 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus durch Tief— 


bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Penſionen für Einzelne und 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin— 
reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 
in Rügenwaldermünde. 


Le 


| Erscheint in 22 Lieferungen à 40 Pf. 


| Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen. 


* 
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0 
— Kunſtgießerei g Er: N 
Berlin S.. 1 nlsahe II. S 5 i 0 
= 2 8 
Soolbad Frankenhausen S a 
- — — | 
Jun: 2.9312 * 
5 “= .. 2 21 22 — 
am Kyffhäuser (Thüringen) 10 272% % 
in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. Soolbäder aus Juli — 1717119 910 N 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 5 3 45 5 14 1 99 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dampf: und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 101112 1321 22 00 U 
quelle. Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsfäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 17 1819 20 8 20 2 
als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 24 25 26 27 1 
% Bade⸗Aerzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. Nächſte Stationen: Roßla an der 31 — 421414 3 \ 
Halle-Kaſſeler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. Auguſt . — 1 213 


in National⸗Tracht. 0 
Rühmlichſt bekannt vom Belle-Alliance-Theater in Be 
Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Hern 2 .. 
und Henozynski 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf., Kin 


Anfang 8 Uhr. 
In Folge der abnorm geſtiegenen a 


Einmaliges Concett 
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ritus-Preiſe erhöhen wir die bisher 
preiſe unſerer Eſſig⸗ Fabrikate 
> Pf. für das Liter, 

Oswald Gehrke, Hugo Hesse & LM 


8. Silberstein. __ 


reinster Nimbeersafl|« ioger D 


Neuſtädt. Apotheke. AA 


8. 5 ts. 
7 Sonnabend den 18.“ 
Export⸗Bier ne 
aus der Brauerei von Christlan — Appel f 

8 a Val i hen Lokal. 
Pertsoh, Culmbach, offerire in Fla⸗ im Nioolal'ſchen 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner Krüger ſcht 
Qualität. 


Gustav Sohnoegass, Thorn. F reitag 18. 6. 


r Rec. E 
N H utfedern ſowie alle Sorten x Das Kieleok! £ 
H Handſchuhe werden ge: ll 


waſchen und gut gefärbt unter 


Verell. | 


b 
z Geschäftslage, I ng ml 


AA 
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N Garantie des Nichtabfärbens. 0 

Ace Rr. 8%, 2 Tr. N 5 

Im Hauſe des Goldarbeiters f 7 liche 

* Herrn Grollmann. Eine bereichert A 

TTT Wohnn Zi b 

u Ein junges Mädchen I. Etage, beſtehend mig 
; perfekt in der Damen: mern, Entree nebſt tt) 

ſchueiderei geſtützt auf gute Zeug⸗ Zubehör, vollſtändig 3 

niſſe, empfiehlt ſich den geehrten Damen per ſofort oder l. M 

181 abzugeben. een 00 N 
30 bis 40 tüchtige große herrſchaftliche 7. ht 


\ immer, fe 
6 5 mit Waſſerleitung, Badezin 1 1. 

Maur ergeſellen Wunſch auch erben 

bei hohem Lohn von ſofort geſucht. IE e ee 6. So 
BD. v. Kobieiski el el 


— . i ? nebit 3 N 
Ein leichter, gut erhaltener Ein: en Zinnen 184% 
ſpänner (Selbstfahrer), eventl. mit] kleine Läden ſind Culmer⸗ 1 meet 
ge wird zu kaufen geſucht. Adr. macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/473. he Du 
mit Preis unt. V. Z. 24 i. d. Exp. d. Bl. Zu erfragen bei den BAHN 


Ein ſaſt neuer 7 ederwagen, jehr meiſter Th. Ruplüskl un 
gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ J. Henezarskl 
ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr > Flage, 
bill. z. verk., ein⸗ u. zweiſpänn. z. fahren. Die 2. e mmer 
Nh. i. d. Exped d. Thorner Preife”. beſtehend aus 6-7 J 
Eine gangb. Bäckerei i. d. günſt. nebſt Zubehör, von ier, 6. 
Lage v. Mocker geleg., iſt unt. günſt. Bed. vermiethen. J. se re 
v. ſof. z. verp. Z. erfr. b. Rose-Mocker. Gerechlel mebl 
DE TEE TEE TE TEE ET 4 = — * [4 1 
Die offizielle Din f. möblirtes Zim it I 
iz E binet u. Vurſchengelaß ia 


G E w Inn U i ſt E ſetzungshalber DIE zu ai 
der Schuhmacherſtraße 42 round 10 if 2 


2. Marienburger Geldlotterie ine herrſchaftliche 
iſt einzuſehen se E zu vermiethen. N lerſtr⸗ Br 
Exped. der Thorner Prefien, ee 22 
Doppernicusſtra e 
Nr. 105 und 107 C Wohnung in der i 
der „Thorner Preſſe“ kauft zurück] I. Oktober zu verm. ae left, 
— —— ie Expedition. 


die Expedition. Eu möblirtes A 
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Es empfehlen für Zimmer: und 5; 


elhen 
Iran u pet gr 
Kircpendekorationjämmtliche Runftgegen- | Eine möblirte Stube 481. 
ſtände in Gyps⸗ und Elſenbeinmaſſe 155 E YAnnenit. - Fb. 1% 0 
Büſten, Statuen, Gruppen u. (Pine Wohn. v. 3 Tim. 1 ah 
Religiöſe Bildwerke Seglerſtr. 138. 6 


1.1 
Täglicher Kalender 


Gebrüder Schultz, 


uli U ” 
zur Anfertigung von Roben in | vermiethen. 1017 
und außer dem Hauſe. Aufträge bitte 4. Mraz erk ef 1 
bei Frau Hoehle, Coppernicusſtr. 
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